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Zum Titelbild
Im Koordinierten Sanitatsdienst arbeiten zivile
und militärische Behörden und private Institutionen

zusammen, um im Krieg und auch im
Frieden allen Patienten die jeweils bestmögliche

medizinisch-pllegerische Betreuung zu
bieten

Nachruf
auf Frau Du Pasquier,
Vizepräsidentin des
Schweizerischen Roten
Kreuzes

Am 25. August starb in ihrem Heim in
St-Blaise Frau Claudine Du Pasquier, die
erst wenige Monate vorher, an der Dele-
giertenversammlung vom 12. Juni 1976,
Zur Vizeprasulentin des Schweizerischen
Roten Kreuzes gewählt worden war. Sie er-
l"g, erst 53jahrig, einer schwelen Krankheit

Schon wahrend ihrer Ausbildung an der
Schule fur Sozialarbeit in Genf engagierte
Sle sich in einer Rotkreuzaufgabe: Sie half
hei der Aufnahme franzosischer Kinder
"W, die aus dem Kriegsgetummel zu einem
Erholungsaufenthalt in unser Land eingeladen

wurden. Sie selbst war bei Kriegsausbruch

aus Frankreich heimgekehrt. Durch
lhre Verheiratung Neuenburgerm geworden,

stellte sie sich der dortigen Rotkreuz-
Sektion zur Verfugung, wurde bald deren
Sekretärin, dann Vizeprasulentin und Pra-
Sldentin, - wahrend mehr als 25 Jahren war
Sle die Seele der Sektion.
1970 wurde Frau Du Pasquier in den Di-
rektionsrat und gleichzeitig m das Zentral-
h-cmitee des Schweizerischen Roten Kreuzes

gewählt. Sie wurde Mitglied der Kom¬

mission fur die Reorganisation des SRK,
wo ihre Stimme besonderes Gewicht hatte,
wusste man doch, dass sie die Probleme der
Sektionen von Grund auf kannte. Sie leitete
anderseits sehr zielbewusst die Arbeitsgruppe,

die sich mit der Organisation der
Aufnahme von Flüchtlingen befasst. Auch
in diesen beiden Bereichen verfügte sie
über eigene reiche Erfahrungen• Nicht nur
präsidierte sie das Kantonalkomitee der
Schweizerischen Zentralstelle fur Flucht-
lingshilfe, sondern kümmerte sich persönlich

um die ungarischen, tschechoslowakischen,

ugandischen und chilenischen
I luchtlinge, die in Neuenburg aufgenommen

wurden, wo es um Jugendfragen ging,
stutzte sie sich auf ihre Erfahrungen als
ehemalige Pfadfinderfuhrerin und als Mutter.
Ihr verdankt man die erste schweizerische
Beratungsstelle fur Berufe des Gesundheitswesens,

und wahrend mancher Jahre empfing

sie selbst die jungen Ratsuchenden im
Auskunftsbüro in Neuenburg. Spater
organisierte sie in Le Chanet die ersten
Schnupperlehrlager fur junge Berufsinteressenten.
Mit der Zeit drang Frau Du Pasquier auch

in die Probleme des Internationalen Roten
Kreuzes ein. In Bulgarien, Algerien und
Polen lernte sie die praktische Arbeit der
entsprechenden Rotkreuzgesellschaften
kennen, im vergangenen Jahr nahm sie als

Mitglied der Schweizer Delegation an der
Sitzung des Gouverneurrates der Liga der
Rotkreuzgesellschaften teil, und es war ihr
ein Anliegen, das Streben und die Schwie¬

rigkeiten der Rotkreuzgesellschaften in der
Dritten Welt besser verstehen zu lernen.
Aber das alles sagt über das Wesen der
Verstorbenen noch nicht viel aus. Claudine Du
Pasquier war vor allem Mittelpunkt ihrer
Familie, die Seele eines Heims, dessen warme,

harmonische Atmosphäre jedem wohltat,

der hier eintrat. Sie sprach oft von ihrer
Familie, denn diese war ihr Richtmass, der
Gatte und die Kinder standen ihr bei allen
Tätigkeiten als Zielpunkt vor Augen. Sie

war sich ihres Glucks bewusst und konnte
sich nicht damit begnügen, allein glücklich
zu sein, sie musste andere daran teilhaben
lassen.

An der Trauerfeier, bei der sich Frau Du
Pasquiers zahlreichen Freunde innerhalb
und ausserhalb des Roten Kreuzes der
schwer geprüften Familie zur Seite stellten,
ehrte auch Professor Hans Haug, Präsident
des Schweizerischen Roten Kreuzes, die
Verstorbene, indem er ihre Herzensgute, —

die nicht nur Notleidenden, sondern auch
den Mitarbeitern auf allen Stufen galt —

ihren durchdringenden Verstand, die Klarheit

ihres Wesens, ihre Gewissenhaftigkeit
hervorhob. Ihre Mitarbeit im Zentralkomitee

ware gerade heute, da die Gesellschaft
so schwerwiegende, ja dramatische
Veränderungen erfahit, die neue Wege der Rot-
kreuzarbeit fordern, eine grosse Hilfe gewesen.

Dei Tod von Frau Du Pasquiei bedeutet

fur das Schweizerische Rote Kreuz einen

grossen Verlust. J. P
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